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Nutzung der Schaderregerüberwachung zur Steuerung des Pflanzenschutzes bei der Rapsproduktion 
in den Nordbezirken der DDR 

1. Einleitung

Der Winterraps, für dessen ProdukUon die Bezirke Rostock, 
Schwerin und Neubrandenburg wegen der starken Konzen
tration dieser Fruchtart im Norden der DDR eine besondere 
volkswirtschaftliche Verantwortung tragen, gehört zu den 
pflanzenschutzinten,sivsten Kulturen in diesem Gebiet. Der 
erforderliche hohe Aufwand erstreckt sich auch auf den Teil 
der phytosanitären Überwachm;g als der unabdingbaren Vor
ausset�ung für gezielte Ma.flnahmen im Sinne des integrier
ten Piflanzenschutzes. Dafür sind seit Jahren mit Erfolg die 
Verfahren der Bestandesüberwachung (BÜ) für die betrieb
liche Ebene und der Schaderregerüberwachung (SEÜ) für die 
regionale Ebene (Bezirk) in Anwendung. 
Die eiruheitliche Handhaibung der SEÜ wird von Beginn an 
(1976) durch einen im Laufe der Jahre weiterentwickelten Me
thodenkatalog (SCHWÄHN und RÖDER, 1982) sowie durch 
jährlich abgestimmte Überwachungsprogramme gewährleistet. 
So wurden 1986 ,bei Winterraps im Rahmen der Dichteermitt
lung 14 Schaderreger und 2 weitere Objekte mit insgesamt 
20 Einzelmerkmalen, meist zu wiederholten Terminen, erfa.flt. 
Dazu wurden 25 obligatorische (zentral geforderte) und 10 
fakultative (für die Erfüllung der Aufgaben im Territorium 
zusätzlich notwendige) Bonituren bei insgesamt 10 Aufnahmen 
in den Rapsbeständen durchgeführt (Tab. 1). 
Im. Rahmen der Terminbestimmung wurden diese und weitere 
Schaderreger von wirts�haftlicher Relevanz, wie z. B. die 
Rapsschwärze (Alternaria spp.) ·und die Mehlige Kohlblatt
laus (Brevicoryne brassicae L.), hinsichtlich ihres Erstauf
tretens bzw. verstärkten Auftretens kontrolliert. 
Zu einigen Aspekten der Nutzung der SEÜ für die Steuerung 
des Pflanzenschutzes in der Winterrapsproduktion soll im 
folgenden berichtet und an Hand einiger Thesen diskutiert 
werden. 
Die Aussagen stützen sich auf Ergebnisse und Erfahrungen, 
die im Bezirk Rostock gemacht wurden, im wesentlichen aber 
auch für die Bezirke Schwerin und Neubrandetllburg zutreffen. 
Die 3 No11dbezirke bi1den das Teilgebiet I der DDR im Rah
men der SEÜ und stimmen sich zu allen Fragen der Überwa
chung ab. 

2. Steuerung des Pflanzenschutzes in der Winterraps
produktion durch die Schaderregerüberwachung (Beispiele)

Die Steuerungsfunktion der SEÜ im Gesamtgefüge des Pflan
zenschutzes realisiert sich wesentlich durch die 
- unmittelbare Einflu.flnahme auf die aktuelle phytosanitäre

Situation wie z. B.

Tabelle 1 
Di.chteermittlung der Schaderregerüberwachung bei Winterraps 1986, Bezirk Rostock 
Merkmalsgruppe Anzahl Einzel- Anzahl Bonituren Objekte merkmale obligatorisch fakultativ 
Pilzkrankheiten 4 6 4 2 Schädlinge 1 9 12 1 Unkräuter 3 3 6 1 Weitere 2 2 3 0 
Gesamt 16 20 25 10 

die gezielte Auslösung der BÜ bzw. spezieller Bekämp-
fungsma.flnahmen (Signalisation), 
die Wertung und gezielte Beeinflussung des erreichten 
Standes von Bekämpfungsma.flnahmen (Vergleich hochge
rechneter Bekämpfungsnotwendigkeit mit tatsächlich rea
lisierter Behandlungsfläche), 
Lenkung des Flugzeugeinsatzes im Territorium, 
regionale Erfolgskontrolle von Bekämpfungsma.flnahmen; 

sowie durch 
- längerfristig wirkende Aktivitäten wie z. B. Einflu.flnahme

auf
Anbaukonzentration, 
Anbautechnologie·, 
Sortenrayonierung und Sortenwahl, 
Bekämpfung.sstrate9iien. 

Beide Seiten sollen mit wenigen Beispielen belegt werden. 

2.1. Unmitteföare Einflu.flnahme auf die phytosanitäre Situa
tion 

Der Rapsglanzkäfer (Meligethes aeneus Fahr.), einer der 
Hauptschädlinge des Winterrapses, erfordert einen hohen 
Überwachungsaufwand, der in ähnlicher Weise auch für wei
tere tierische Schaderreger zut�ifft. In Ta!belle 2 sind entspre
chende Aktivitäten der SEÜ im Zusammenwirken mit der BÜ 
an Hand von Daten des Jahres 1986 dargestellt. 
Durdi GeLbfangschalen (je. Kreis ein Standort) wird Beginn 
und Zunahme der Frühjahrsaktivität, durch Kontrollen ,in den 
Rapsbeständen selbst Beginn und Ver.stärkung des Überfluges 
der Käfer zu den Rapsfeldern ermittelt. Diese Informationen 
werc;len bei·der .Festlegung der ersten Dichteermittlung (SEÜ) 

Tabelle 2 
Überwachung des Rapsglanzkäfers 1986, Bezirk Rostock 
Schaderregerüberwachung 

Terminbestimmung 
"' Gelbschale Erstauftreten: 14. 4. verstärktes Auftreten: 17. 4. Signalisation 

===IJJJ, Rapsbestand Erstauftreten i 11. 4. verstärktes Auftreten: 28. 4. 

Bestandesüberwachung 

ab 18. 4. 2mal wöchentlich 

... __________ IRü ... ckinformation ! ___ ....,.. _______ ....., Dichteermittlung _ Linienbonitur 

Daten für Leitungsentscheidungen 

1 
"' 

"' 

. Bekämpfungsentscheidungen 

Termin Ergebnisse der Hoch�echnung Befallsklasse 2 Behandlungsumfang 
"/o der Anbaufläche befallene Käfer/Pflanze Pflanzen 

U/o x 

7. 4. 0 0 21. 4. 8.8 0.1 28. 4. 27.t 0,6 5. 5'. 40,3 1.1 12. 5. 26,2 0,5 

0/0 der Anbaufläche behan- unbe-delt handelt 
0 0 0 0 0 0 12,4 30,6 0 10.0 

0 0 0,56,0 90,0 
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bzw. bereits zur Auslösung der BÜ verwandt. An Hand meh
rerer Dichteermittlungen, z. T. als .fakultative Aufnahmen für 
das Teilgebiet I festgelegt, lä6t sich die BefaUsentwicklung 
im Bezirk verfolgen. Daibei wird in gewisser Weise auch die 
Wirksamkeit der Bekämpfungsma6nahmen sichtbar. 
Allerdings kann der hochgerechnete Flächenanteil der Be.falls
klassen 3 und 4 hier nicht, wie allgemein üblich, zur Beurtei
lung der Bekämpfungsnotwendigkeit und zur Wertung de� 
Behandlungsumfanges genutzt werden. Der Grund liegt' darin. 
da6 die Hochrechnung den seit Jahren variabel anwendbaren 
Bekämpfungsrichtwert (BRW) (DAEBELER u .. a. 1982) unbe
rücksichtigt läfit. Da seit 1986 unter den Bedingungen einer 
zeitigen Besiedlung entwicklµngsverzögerter Winterrapsbe
stände bereits meist bei 4· Rapsglanzkäfern/Pflanze mit der 
Bekämpfung begonnen wurde, sind die Befallsklassen 3 und 
4 praktisch gar nicht vorgekommen. Dennoch waren d,ie Ab
wehrmafinahmen nach Termin und Umfang gemä6 BÜrichtig. 
Sie trugen wesentlich dazu bei, da6 der Winterraps 1986 
nahezu schädlingsfrei aufwachsen und -einen hohen Bruttoer
trag bilden konnte. 
Ein Mangel der SEÜ ist bisher das Fehlen einer verläfilichen 
Vorhersagemethode für den zu erwartenden Befalls.druck im 
kommenden Frühjahr. Hier deutet sich nach Ergebnissen von 
VIETINGHOFF (1985) die Möglichkeit an. durch Kontrollen 
des Jungkäferschlupfes und der Mortalität im Winterlager 
brauchbare Aussagen zu evhalten. 
Gegen die Kohlschotenmücke (Dasyneura brassica'< Winn.), 
deren Schadwirkung (Körnerverluste durch geplatzte Schoten) 
zur Zeit der Rapsblüte eingeleitet wi11d, erfolgen jährlich in 
den drei No11dbezirken umfangreiche Bekämpfungsmafinah
men. Hie11bei ist die SEÜ alleiniges Steue11ungsinstrument, da 
Methoden der BÜ zur Ableitung von Bekämpfungsentschei
dungen nicht verfügbar sind und der Kohlschotenrüfiler 
(Ceutorhynchus assimilis Payk.) als zweiter der sogenannten 
„Blütenschädlinge" nicht in allen Jahren bekämpft wer,den 
mufi. 
Die wichtige Frage nach dem richtigen Termin der Kohlscho
tenmückenbekämpfung wiro durch die SEÜ ausreichend be
antwortet. Mittels dreier parallel· durchgeführter Methoden, 
der Entwick1ungskontrolle, der Depot-Methode und der Fang
schalenmethode, wird die terminliche Entscheidung, z. T. re
gional untersetzt, getroffen. 
Nach zweijährigen Erfahrungen ist einzuschatzen, da6 die 
von ERICHSEN (1981) entwickelte Methode der „beköderten" 
Gelbfang,schale die beiden anderen, bisher gebräuchlichen 
Methoden ergänzt bzw. zusätzlii:::h �bsichert, 
Die Frage nach der Bekämpfungsnotwendigkeit ist regional 
schwierig zu beantworten. Dennoch wurde versucht, durch 
analytische Arbeit zu praktikablen Entscheidungsgrundlagen 
zu kommen. Damit soll z.ur Vorstellung .einiger Beispiele für 
länge11fristig wirkende, strategische Aibleitungen aus der SEÜ 
übergegangen werden. 

2.2. Längerfristi.g wirkende Aktivitäten 

Sowohl die Ermittlung ,des Anteils mit Kohlschotenmücken
larven befallener· Schoten als auch des Vorkommens von 
Kokons der Gallmücke im Boden - beides Dichteermittlunge·n 
im Rahmen der SEÜ - sind bisher nicht mit nutzbaren Schwel-

\lenwerten ve11bunden. Deshalb g.ilt bei dem starken Konzen
trationsgrad des Winterrapsanbaus im Norden der DDR prin
zipiell die gesamte RapsanJbaufläche als durch die Kohl
schotenmücke gefährdet und behandlungsnotwendig. 
A:b 1981 wu11de durc� Analyse aller vorliegenden Dichteer
mittlungen versucht, zu einer· differenzierteren, weniger rou
tinemäfiigen Beurteilung der Bekämpfungsnotwendigkeit zu 
gelangen. Da im Verlaufe von 5 Jahren im Bezirk Rostock 
die SEÜ-Kontrollschläge mit dem geringsten Anteil_ larven
befallener Schoten (hä,ufig Nullb_efall) eindeutig im -Küsten-
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bereich lagen (unter anderem also besonders dem Seewind 
a,usgesetzt war,en). wur,den 1()82 erstmals alle Rapsflächen. 
die sich in einem 5 km breiten Küstenstreifen sowie auf den 
Inseln Poel, Rügen und Usedom befanden. aus der Kohlscho
tenmückenbekämpfung ausgelassen. Diese Entscheidung, 
durch die l,ich die Behandlungsfläche um 35 % verringerte, 
konnte durch die nächste Dichteermitt1ung vor der Ernte 1982 
als richtig bestätigt werden. Durch ERICHSEN (1982) wurden 
weitere befalls:beeinHussende Faktoren - wie Stellung des 
Schlages in der Fruchtfolge, Schlaggrö6e, Entfernung zur 
Rapsvor.frucht, Kohlschotenrü6lerauf,treten herausgearbeitet, 
die letztlich zu einem Entscheidungsmodell führten. Nach die
sem Modell kann ab 198.3 bei dem allgemein niedrigen Be
fallsniveau der Kohlschotenmücke im Bezirk Rostock für 
jeden Rapsschlag an Hand weniger Kriterien vorab festge
legt werden, ob zur Bekämpfung eine Ganz.flächen-, Teilflä
chen- oder Fe1drandbehandlung erfolgen soll. oder · ob die 
Behandlung gänzlich untevbleiben kann (Abb. 1). 
Eine perspektivisch befriedigende Lösung mü6te sich indessen 
an wirklichen Richtwerten· orientieren und auf eine exakte 
Feldrandbehandlung mit Bodentechnik stützen können. Für 
letzteres gfüt es gute Ansätze durch .Anlage von Fahrspuren 
und von 60 m breiten Vorgewenden, wie sie z. B. in der LPG 
AhrenSJhagen, Kreis Riibnitz�Damgarten. ,bereits seit 1982 ge
bräuchlich sind. In diesem Zus,ammenhang ist auch die Mög
lichkeit einer zeitigeren Insektizidapplikation zur Bekämp
f.ung der �Blütenschädlinge" bereits bei Blühbeginn des Rap
ses mit Pyrethroiden als Voraussetzung für einen bestandes
schonenden, wirksamen Bodentechnikeinsatz zu erwägen. Ent
sprechende Ergebnisse aus der staatlichen Pflanzenschutzmit
telprüfung wu11den im praktischen Einsatz bestätigt. 
Der an die kühlen und feuchten Bedingungen des maritim 
bee,influ6ten Küstengebietes g,ut angepafite Rapserdfloh 
(Psylliodes crysocephala L.) schädigt inSJbesondere durch den 
Minie11fra6 der Larven. Starker Befall trat in den Jahren 1976, 
1978, 1981 und 1983 auf. Besonders der milde Winter 1982/ 
1983 lie.fi in den westlichen Kreisen des Bezirkes Rostoi:::k und 
im angrenzenden Gebiet des Be.zirkes Schwerin eine fortge
setzte Eiablage his ins Frühjahr hinein zu. so da6 zahlreiche 
Larven in den Pflanzen minieren konnten, was zu starken 
Ertragsreduzierungen und schlagweise zu Umbrüchen fü:hrte. 
Als Konsequenz hieraus wurde mit,teis der SEÜ-Daten das 
zusammenhängende Hauptbefallsgebiet der beiden Bezirke 
ausgegrenzt und entsprechend der Terminbestimmung ab 
15. 9. f983 bei Erreichen des BRW eine abg,estimmte Bekämp-

Gonzflächen
behandlung 

C 

"ai 
C 

nein Anbaupause zum vorhergehenden 

Raps mindestens 2 Jahre 

ja 

Rapsvorfrucht > 2 km entfernt 

ja 

Schlag im Küstenbereich 

bzw. Insellage 

Ja 

_____ ....... _______ __,,, 
Schlaggrcif'le >40 ho bei 

geschlossener Schlagform 

jo 

Auftreten des Kohlschoten
rü nl ers gering 

Ja 

Rand
behandlung 

Teilra nd
beha ndlung 

Aussetzen 
der Behandl 

Abb. 1: Entscheidungskriterien für die Bekämpfung der Kohlschotenmücke bei Win
terraps 



Tabelle 3 

Kohlhernie-Befall im Bezirk Rostock (Ergebnisse der Sdiaderregerüberwach'!ng) 

Produktions- Anteil befallener Anzahl Kreise mit Befall nach 
jahr Pflanzen Anbaufläche Schaderreger- Bestandes-

% % überwachung überwachung 

1982 0,17 3,7 2 10 

1983 0,38 2,8 1 10 

1984 0,25 4,9 3 5 

1985 0,79 8,5 4 8 

1986 0,59 10,3 4 6 

'1982 ••. 1986 8 alle Kreise 

fungsma(inahme gegen die Imagines des Rapserdflohs geführt. 
Damit konnte die Rapserdfiohpopulation wirksam und nach
haltig reduziert werden. Das seit 1984 eingesetzte neue Raps
inkrustiermittel Oftanol T vervollständigt die p1anmä.flige 
Kontrolle dieses Scha,derregers. 
Auf ähnliche Weise konnten mittels langjä,hriger Daten der 
SEÜ in den drei Nordbezirken die jeweiligen Hauptbefalls
gebiete des Rapssten1gelrü(ilers (Ceutorhynchus napi Gyll.) 
ausgegrenzt und gezielte Überwachungs- und Bekämpfungs
ma(inaihmen nach ents•prechenden Entsche1dungskriterien 
(OPPERMANN, 1981) dort konzentriert werden. 

,Bei der Halsnekr,ose des Rapses (Phoma lingam Tode ex Fr.) 
ha•ben die Ergebnisse der SEÜ einen starken Befall seit 1979 
anzeigen können und nachhaltig die Notwendigkeit der Re
sistenzzüchtung unterstrichen. Unter gleichzeitiger Berück
sichtigung der Befallssituation bei Kohlhernie (P1asmodio
phora brassicae Woron.), welche wie die 'Halsnekrose zu den 
Fruchtfolgekrank,heiten zu rechnen ist, wurden 1980 auf der 
Grundlage des SEÜ-Materials Leitungsentscheidungen zu den 
notwendigen Grenzen der Winterrapskonzentration in den 
drei Nordbezhiken vorbereitet. Allei,dings kann das Standard
verfahren der Bonitur in der SEÜ, die Kontrollflächen
methode, den KohLherniebefall, der kein gleichmä.fliges Ver
teilungsmuster im Bestand aufweist, sondern häufig nester
weise auftritt, nicht ,ausreichend ·genau widerspiegeln. Wohl 
ist eine steigende Befallstendenz aus den Daten ablesbar 
(Tab. 3),. gemtue Ergebnisse sind jedoch nur durch flächen
deckende Erhebungen im Rahmen der BÜ zu erzielen. 

3. Diskussio,;i und Schlu(ifolgerungen

Aus dem Dargelegten soUen einige allgemeine Erfahrungen 
an Hand von 'thesen diskutiert werden. 

3.1. Die Ergebnisse der SEÜ werden akzeptiert 
Das Vertrauen in die Ergebnisse der SEÜ und die daraus ab
geleiteten Empfehlungen sind kontinuierlich gewachsen. Die
ser Proze(i mu.flte ,sich nicht nur bei den Praktikern in den 
LPG, VEG und ACZ sowie in den verschiedenen staatlichen 
Leitungsgremien, sondern auch bei den Mitarbeitern der staat
lichen Einrichtungen des Pflanzenschutzes se1bst vollziehen. 
Im .stetigen Vergleich mit der eigenen Praxis festigte sich die 
Überzeugung, da(! die SEÜ die phytosanitäre Situation für 
das Territorium des Bezirkes real widerspiegelt und zu sinn
vollen Empfeh1ungen und Entscheidungsvorlagen, fallweise
bis zu kreislichen Differenzierungen, führt. 

·· 

Auf einige Schwachstellen, an denen'·zu arbeiten ist, wurde 
unter P.unkt 2 hingewiesen. Es wäre auch zu prüfen, ob die 
Raps.schwärze, die in manchen Jahren verstärkt auftritt, in 
das Programm der Dichteermittlung aufzunehmen ist. 

3.2. Die technische Absicherung ist eine wesentliche Voraus
setzung der SEÜ 
Das Ver,fohren der SEÜ wurde von Beginn an auf EDV-Basis 
organisiert und im Verlaufe des praktischen Betriebes ver-

vollkommnet. Herausz,ustellen sind hieribei die Möglichkeiten, 
Kurzinformationen ,bereits vor dem Empfang des gesamten 
Ausdrucks der Hochrechnungen zu erhalten, die Einrichtung 
des on-line-Betriebes, das erweiterte Rechnerangebot für die 
analytische A))beit. 
Gerade bei so ,kritischen Überwachungsobjekten wie den tie
rischen Schaderregern des Winterrapses i-st die Nutzung von 
Kurzinformation und on-line-Betrieb von besonderer Bedeu
tung. Sie ermöglicht z. B., da.fl die jeweils montags und dien
stags erhobenen Boniturwerte des Rapsglanzkäfer- und Kohl
schotenrü(ile11befalls bei einem Tag P,ostweg der Primärdaten 
von den Pflanzenschutzstellen zum Pflanzens.chutzamt bereits 
donnerstags als Bezirksergebnis im Pflanzenschutzamt für die 
Signalisation der landwirtschaftlichen B.etriebe z,ur Verfügung 
stehen. 
Jeweils freitags kann im bezirklichen Stab zur Leitung der 
Rapsschädlingsbekämpfung die aktuelle Situation gewertet 
und im Zusammenhang mit dem operativ erhobenen Behand
lungsstand für Entscheidungen verwendet werden. Allerdings 
ist ,gerade in Spitzenzeiten die volle Nutzung der Vorteile des 
on-line-Verfahrens aus Gründen der Rechnerkapazität oftmals 
erschwert. 
Hinsichtlich der Analysen wird es darauf ankommen, die be
reitgestellten Möglichkeiten wie Hochrechnung von Einzel
merkmalen der Grunddatenblätter, langjährige Mittelwerte, 
Verknüpfung von Befallsdaten mit einzelnen Grunddaten u. a. 
stärker, ,gegebenenfalls auf Basis des Teilgebietes I, zu nut
z.en. Von Interesse wäre in diesem Zusammenihang auch die 

. Verknupfong von Befallsdaten bzw. Bekämpfungsdaten mit 
dem ,Merkmal „Ertrag" z. B. zu der Frag,estellung, welchen 
Effekt eine chemische Unkrautbekämpfung im Herbst bzw. 
im Frühjahr .gebracht hat. 
3.3. Das Vemaihren der SEÜ ist :sta:bil und dennoch dynamisch 

Die Bonituren und Merkm11le ,der Schaderregerüberwachung 
bei,m Raps sind in den zurückliegenden Jahren nach Anzahl 
und Terminen verschiedentlich variiert worden. Daneben hat 
eine inhaltliche Weiterentwicklung der Methoden stattgefun
den und Auswirkungen sowohl auf die Dichteermittlung (z. B. 
bei der Phoma-Krankheit und den Unkräutern) als auch auf 
die Terminbestimmung (z. B. bei Rapsstengelrü.fller, Kohl
schotenmücke, Rapserdfloh) gehabt. Wesentlichen Anteil dar
�n hatte das gemeinsame Vorgehen von Forschung und Pflan
zenschutzpraxis im Rahmen einer sozialistischen Arbeitsge
meinschaft (SAG) seit 1975. Die in der „Methodischen Anlei
tung .. . " (SCHWAHN und RÖDBR, 1982) sowie in deren 
Nachträgen enthaltenen Informationen zum Winterraps spie0 

geln in- starkem Ma(ie die Tätigkeit dieser SAG wider. 
Wertere Entwicklungen bzw. Ergänzungen dieses ,Materials, 
die z. T. bereits voi,bereitet sind, erscheinen erforderlich. Dazu 
gehören z. B, eine detaillierte, den verschiedenartigen Erfor
dernissen ,von Praxis und Forschung entsprechende Entwick
lungsskala des Winterrapses und Methoden für die mittel
fristige Vorhersage des Befalls bzw. der Bekämpfungsnotwen
digkeit tierischer Schädlinge. 
Es ist mithin ,festzustellen, da(i :innemalb des festen Rahmens, 
der durch das Gesamtverfahren der SEÜ beim Winterraps ge
geben ist und der die Vergleichba11keit und Nuwbarkeit der 
Daten über Ja:hre sichert, Verändei,ungen und Entwicklungen 
stattgefunden haiben und sich auch künftig vollziehen werden. 
Dies aber dient letztlich einer weiteren Vervollkommnung der 
Steuerung des Pflanzenschutzes in der Rapsproduktion. mit 
Hilfe der Schaderregerii!berwachung. 

4. Zusammenfassung

Die Steuerung ·des Pflanzenschutzes in der Rapsproduktion 
mittels der Schaderregerüberwachung erfolgt sowohl durch 
unmittelbare Einflu(inahme auf die aktuelle phytosanitäre Si-
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tuation als auch durch Ableitungen, die längerfristige, strate
gische Auswirkungen haben. Dazu werden Beispiele aus den 
drei Nordbezirken, vornehmlich aus dem Bezirk Rostock, an
geführt. Das Ver.fahren der Schaderregerüberwachung hat sich 
in der Praxis bewährt, es ist stabil und dennoch in weiterer 
Entwicklung befindlich. 

Pe310Me 

11crroJib30Bamrn c11cTeMbI KOHTPOJill Bpeti;HbIX opraHl13MOB ti;Jill 

yrrpaBJieHJII.S! Meporrp11J1TJ1IJ1M11 rro 3aw;11Te pacTeH11w rrp11 rrpo113-
BOti;CTBe parrca B ceBepH1,1x oKpyrax r,n:P 

YrrpaBJ1eH11e Meporrp11l!Tl1l!Ml1 rro 3aw;11Te pacTeHl1M rrp11 B03ti;en1,1-

BaH1111 parrca ocyw;eCTBJil!eTCJI KaK B Bl1ti;e rrpl!MOrO ti;eMCTBl1ll Ha 
aKTyaJibHYIO !p11TOCaHl1TapHylO Cl1TyaI.(1110, TaK 11 B Bl1ti;e Mep C 
ti;onrocpotIHb!M ,CTpaTer11tieCKl1M IIOCJieti;eMCTBl1eM. IT Pl1B0i(l!TCJI 
COOTBeTCTBYIOID;l1e rrp11Mep1,1 113 Tpex ceBepHb!X OKpyroB r,n:P, B 
oco6eHHOCTl1 113 POCTOKCKOfO OKpyra. C11cTeMa KOHTpOJIJI Bpeti;Hb!X 
opraHl13MOB 3apeK0MeHti;0Bana ce6J1 Ha rrpaKr11Ke, oHa cra611n1,
Ha.11, HO rrpoti;OmKalOTCl! paOOTbl IIO ee COBeprneHCTB0BaHl1IO. 

Summary 

Pest monitoring used for controlled plant protection in rape 
in the northern counties of ,the German Democratic Republic 

Plant protection control in rape growing on the basic of pest 
monitoring ,data is accomplished through direct measures 
influencing the actual phytosanitary ·situation and t'hrough 

measures with more long-term, strategic effects. Examples 
are .presented from the three northern counties of the German 
Democratic Repu,blic, above all from bhe Rostock county. Pest 
monitoring stood the test of practice. lt is a stable system 
undergoing fiirther improvement. 
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Softwarelösungen zum komplexen Überwachungs- und Prognosesystem 

1. Einleitung

Sowohl die Datenverarbeitung als auch die Datenüpertragung 
nehmen im komplexen Überwachungs- und Prognosesystem 
eine zentrale Stellung ein. Deshalb mufl sich eine moderne 
Überwachung und Prognose im Pflanzenschutz Schlüsseltech
nologien wie der elektronischen Informationsverarbeitung be
dienen. Das setzt jedoch eine leistungsfähige, den praktischen 
Anforderung,en gerechte Har:d- und Software voraus. 

2. Rechentecbnische Basis des komplexen Überwachungs- und
Prognosesystems (Hardware)

Seit Ende der 70er Jahre stehen als rechentechnische Basis ein 
KRS 4200 im Institut .für Pflanzenschutzforschung und ein 
ES 1040 beim VEB Datenverarbeitung der Land-, Forst und 
Nahrungsgüterwirtschaft zur Verfügung. Beide Rechner be
vorzugen eine stapelorientierte Arbeitsweise, d. h. die Auf
träge weroen nacheinander abgearbeitet. Es gi,bt hier keine 
Möglichkeit, di,e Arbeitsschritte während der Ahal'beitung zu 
beeinflussen. Mit dem Einsatz einer 1mmänischen Anlage vom 
Typ Independend 102 F im Jahre 1984 steht erstmalig auch 
eine dialoigorientierte Rechentechnik zur Verfügung. Dialog
orientiert bei.fit. der Nutzer arbeitet am Bildschirm im direk
ten Kontakt mit dem Rechner. Durch Eingabe ,von Komman-
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dos kann der Nutzer die einzelnen Arbeitsschritte ,selbst fest
le,gen. Da:bei werden ihm als Hilfestellung die möqE�nc.n 
Kommandos am Bildschirm angezeigt, wodurch die Arbeit am 
Rechner auch ohne EDV-Kenntnisse möglich wird. Bei der 
stapelorientierte_n •A11beitsweise hat der Nutzer keine Möglich
keit, die Abarbeitung zu •beeinf1ussen. Auf dieser in Architek
tur und Arbeitsweise ,unterschiedlichen Hardware wurde das 
Softwarepaket des komplexen Überwachungs- und Prognose
systems entwickelt. 

3. Program.mtechnische Basis des komplexen Überwachungs
und Prognosesystems (Software)

Die für das kompleX:e Überwachungs- und Prognosesystem 
entwickelte Software ist sehr vielschichtig und dementspre
chend auch sehr umfangreich. Ein Teil des Leistungsumfanges 
der Programme soll nun etwas näher beschrieben werden. Die 
folgenden v,ier ,gro6en Aufgabenkomplexe lassen sich abgren
zen: 
- Software zur Realisierung der aktuellen Hochrechnung ein

schliefllich der Telex-on-line-Kommunikation (KRS 4200),
- Software zur Analyse des Datenmaterials aus der Schad

erregerübe!'wachung (ES 1040, I 102 F),
- Software ztir Einspeicherung und Pflege von Witterungs

daten (I 102 F),




